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Dienſtag den 8. Juli. 


JS EM. 

Berlin den 5. Juli. Der diesſeitige außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter an 
den Großherzogl. Mecklenburgſchen Hoͤfen, dem 
Großherzogl. Oldenburgſchen Hofe und den freien 
Staͤdten des noͤrdlichen Deutſchlands, von Haͤn⸗ 
lein, iſt nach Dresden, der Koͤnigl. Sicilianiſche 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
niſter am hieſigen Hofe, Baron Antonini, nach 
Teplitz abgereiſt. 


A u s Ia W 


f Sch we iz. 
Freiburg den 24. Juni. (Bad. Blätter.) Von 


allen Seiten laufen Nachrichten ein, welche darin 


übereinſtimmen, daß an der Deutſchen Graͤnze ge: 
gen die Schweiz Vorkehrungen getroffen ſind, um 
die in dem diplomatiſchen Ultimatum des Hrn. v. 
Duſch enthaltenen Drohungen jeden Augenblick in 
Vollzug ſetzen zu konnen. Was Baden betrifft, wel⸗ 
chem wegen der Ausdehnung feiner Schweizergräns 
ze in dieſem Fall ohne Zweifel eine Haupt⸗Rolle zu⸗ 
fallen wuͤrde, ſo ſollen, wie man vernimmt, die 
Graͤnz⸗Aemter ſchon ihre Inſtructionen, die hieſige 
Kreis⸗Regierung aber ihre Vollmacht haben, um 
ſogleich unmittelbar handelnd aufzutreten. Man 
ſagt, es ſey Alles dabin eingeleitet, daß eine Zeile 
von Hrn, v. Duſch genuͤgen würde, um die Kreis⸗ 
Regierung, auch ohne weitere Communication mit 
dem Miniſterium, ſogleich Marſch⸗Ordre an die zu 
ihrer Verfügung ſtehenden Truppen geben zu laſſen. 

Zurich den 26. Juni. Der Vorort hat den ſeit 


dem 20. d. Mts. in Zürich verſammelten fremden 
Geſandten vorgeſtern eine Note überreicht, in wel⸗ 
cher im Weſentlichen dem Begehren der aus waͤrti⸗ 
gen Maͤchte entſprochen worden iſt, und von der 
zu erwarten ſteht, daß ſie das geſtoͤrte gute Ein⸗ 
verſtaͤndniß der Schweiz mit dem Auslande ſchnell 
herſtellen werde. Der Vorort wünfchte zwar, die 
Geſandten möchten noch die Beſchluͤſſe der Tagſaz⸗ 
zung abwarten, jene glaubten aber, dieſem Wunſche 
nicht entſprechen zu koͤnnen und erklaͤrten, daß 
wenn fie nicht am 24. Juni im Beſitz einer genuͤ⸗ 
genden Antwort ſeien, ſie ſofort den Eintritt der 
Verkehrs-Sperre veranlaffen würden. Während 
biefer diplomatiſchen Verhandlungen berieth fich 
auch der große Rath von Zürich uͤber die jetzige 
Stellung der Schweiz zum Auslande und erklärte 
ſich, trotz der Einſprache mehrerer fruher ſehr eine 
flußreicher Mitglieder, mit uͤberwiegender Mehr⸗ 
heit für die Einwilligung in das Begehren der 
Machte. Dieſe entſchiedene Niederlage des Radi⸗ 
kalismus in Zuͤrich hat große Senſation in der 
Schweiz gemacht, und den ſchlagendſten Beweis 
geliefert, daß es um deſſen Sache mit jedem Tage 
mißlicher wird. 


a 

Genua den 18. Juni. Die hieſige Zeitung pu⸗ 
blicirt das kriegsgerichtliche Urtheil zweiter Inſtanz 
gegen 9 Individuen, von denen 3 in den Monaten 
Januar und Februar an einer Verſchwoͤrung zur 
Inſurgirung der Königl. Truppen und zum Umſturz 
der Regierung Theil genommen, indem fie den Sol: 
daten zu dieſem Behuf Geld und Waffen anboten, 
während die ubrigen 6 von dieſem Plane gewußt 
haben ſollen, ohne ihn der Behoͤrde anzuzeigen. Die 
erſten drei, welche ſich der Strafe durch die Flucht 
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enfzogen, find ſowohl in erfter als in zweiter In⸗ 
ſtanz zum Tode verurtheilt, die übrigen 6 jedoch 
in zweiter Inſtanz freigeſprochen worden. 

— Den 21. Juni. Geſtern um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags iſt im biefigen Hafen die Englifche Fre⸗ 
gatte „Stag“ angekommen, an deren Vord ſich 
der Infant Dom Miguel mit einem zahlreichen 
Gefolge befindet. b 

Rom den 16. Juni. (Allg. Zeit.) Wenn wir 
gut unterrichtet ſind, ſo iſt in Neapel vorerſt noch 
keine Ausſicht, daß die Regierung eine Verfaſſung 
proklamire. Wenn es je dazu kommen ſollte, fo 
wird die Conſtitution gewiß nicht ſo ausfallen, wie 
unſere Liberalen ſich es traͤumen. Die Beſorgniß, 
welche die hieſige Regierung uͤber das Verfahren 
des Nachbarſtaates hegte, ſcheint gaͤnzlich gewichen. 

Das Geſuch von den 33 der bedeutendſten Bez 
fiber des Agro Romano hat bei der Congregazione 

el Cenſo Gehoͤr gefunden. Es werden neue Schaͤz⸗ 
zungen des Grundeigenthums vorgenommen wer- 
den; bis dahin follen die neueſten diesfaͤlligen Ver⸗ 
ordnungen nicht in Kraft treten, bis der Papſt da⸗ 
ruͤber entſchieden haben wird. 

Neapel den 18. Juni. Heute früh haben Ihre 
Mojeftäten der König und die Königin, fo wie der 
Prinz von Capua, der Graf von Lecce und der 
Prinz und die Prinzeſſin von Salerno, auf dem 
Dampfboote „Francesco J.“ die Reiſe nach Pas 
lermo angetreten. 5 

Oſeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 22. Juni. Man weiß hier, daß Don 
Carlos in England angekommen iſt und daß Dom 
Miguel nach Genua ſich einſchiffen wollte, kennt 
aber ihre ferneren Abſichten nicht, und zweifelt, daß 
einer oder der andere dieſer Peinzen ſich in den 
Oeſterreichiſchen Staaten niederlaſſen werde. — 
Die Herzogin von Berry, welche mit ihrer Familie 
im beſten Einvernehmen lebt, hat auf die Vormund— 
ſchaft ihres Sohnes Verzicht geleiſtet; dieſe uͤbt 
jetzt der Koͤnig Karl X. aus. 

Die eingefuͤhrte Dampfſchifffahrt auf der Donau 
wirkt bereits auf Ungarn; es ſollen naͤmlich meh— 


rere Guͤter-Beſitzer, die von der Wohlthaͤtigkeit 


dieſer Einrichtung uͤberzeugt find, den Plan haben, 
eine große Anzahl ſogenannter Puſten urbar zu 
machen. Dies würde von großer Wichtigkeit ſeyn, 
und die Getreide-Preiſe in den übrigen Defterreis 
chiſchen Provinzen ſehr herabdruͤcken, wogegen die 
Wolle ſteigen dürfte, da jene Puſten bisher haupt⸗ 
ſauͤchlich für Fuͤtterung der Schaafe und des Horn: 
viehs benutzt wurden. 

Es iſt in dieſem Augenblick eine Unterſuchung 
bei der hieſigen Fleiſcherzunft angeordnet, die be: 
reits zur Folge hatte, daß einige Vorſteher dieſer 
Zunft eingezogen wurden. Man will wiſſen, daß 
ihre Angaben über den Preis des eingekauften Vie⸗ 
hes, nach welchem ſich die Fleiſch-Taxe richtet, 


ſchon ſeit längerer Zeit nicht der Wahrheit gemäß 
waren, und daß die von den Verkaͤufern in Un⸗ 
garn ausgeſtellten Scheine über den bedungenen 
Kaufſchilling immer auf höhere Beträge lauteten, 
als jene wirklich bezahlt erhielten, wodurch natürs 
lich die Taxe in die Höhe getrieben wurde. Die 
Zunft wird nun wegen dieſes Verfahrens zur Ver: 
antwortung gezogen. 0 
Griechenland. 

Der Morning-Herald enthalt folgendes Schreis 
ben aus Nauplia vom 27. Mai: „Das längft 
erwartete Verhoͤr Kolokotroni's und Kolliopuld's 
hat am 12. d. Mts. begonnen, und die Abhoͤrung 
der Zeugen von Seiten der Regierung endigte vor 


drei Tagen. Wie ich vermuthe, hat ſich keineswe⸗ 


ges ein ſtarker Beweis gegen die Angeklagten erge— 
ben, und ich zweifle ſehr, ob es der Regierung ge⸗ 
lingen wird, eine von den in dieſem Prozeß vorges 
brachten Beſchuldigungen gehörig darzuthun. In 
dieſer Stadt und der Umgegend iſt Alles ganz ru⸗ 
hig; doch hoͤre ich, daß in Maina einige Unruhen 
ſtattgefunden haben, in deren Folge 1200 kuͤrzlich 
zu Patras angelangte Bayeriſche Freiwillige in den 


Transportſchiffen, auf deuen ſie von Trieſt ange⸗ 


kommen waren, dorthin beordert wurden. Von 
Salona hat ſich auch das Gerücht hierher verbrei— 
tet, daß ſtarke Räuberbanden die Gränzen von Al⸗ 
banien paſſirt Hätten und in den noͤrdlichen Dörfern 
des Königreichs großes Unheil anrichteten. Die 
Regentſchaft liegt noch immer unter ſich im Streit, 
und die eiferfüchtige Oppoſition, die ſich dem Gras 
fen Armansperg dei jeder Gelegenheit entgegen⸗ 
ſtellt, wird denſelben wahrſcheinlich veranlaſſen, ſich 

anz zuruͤckzuziehen, was in diefem Augenblick für 
Griechenland ein unberechenbares Ungluͤck ſeyn 
wuͤrde, indem er der einzige Mann von Talent und 
liberalen Grundſaͤtzen im Schooße der Regentſchaft 
if. — In der Griechiſchen Oſter-Woche, am 8. 
Mai, wurden zu Miſſolunghi 8 Verbrecher, Raͤu— 
ber und Moͤrder, guillotinirt. — Es heißt, der 
König werde in dieſem Jahre, als dem letzten ſei— 


ner Minderjährigkeit, den Sitzungen des Verwal⸗ 


tungs-Raths beiwohnen, um ſich genau von der 
Lage feiner Unterthanen zu unterrichten. — Am 
18. d. kam der Admiral Sir J. Rowley mit dem 


Engliſchen Geſchwader, aus 6 Lnienſchiffen beſte⸗ 


hend, in Nauplia an. Es heißt, die Flotte werde 
bei Salamis verſammelt bleiben, bis ſich die Frans 
zoͤſiſche mit ihr vereinigt. Das Türkische Geſchwo⸗ 
der liegt vor Samos und hält die Blokade dieſer 
Inſel ſtreng aufrecht; eine Ruſſiſche Fregatte und 
eine Franzoͤſiſche Brigg befinden ſich daſelbſt, um 


die Bewegungen der Türk. Schiffe zu beobachten. 


Unterm 28. Mai fügt eben dieſer Korre⸗ 


ſpondent noch hinzu: „Am 26. wurde das Vers 


hör der Zeugen zu Gunſten Kolokotronb's beendigt. 
Dem Vernehmen nach, hat die Lage der Dinge 


———— 
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dadurch ein ganz anderes Anſehen gewonnen, und 
man zweifelt jetzt an der Verurtheilung der Anger 
lagten. Das Britiſche Geſchwader liegt noch im⸗ 
mer zu Nauplia.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 27. v. Mts. gegen 4 Uhr Morgens ſtarb zu 
Koͤnigsberg in Pr. der Genen und 
Kommandeur, der ıften Divifion, von Uttenhoven. 
Auf einer Dienftreife begriffen, ward er am 21. 
Abends in Sanditten bei Wehlau, woſelbſt er das 
e des Beſitzers Grafen von Schlie⸗ 
in , rg 8 von einem Schlagfluſſe getrof⸗ 
Ber obgleich nach ſchnell herbeigeholter Hülfe 

genblickliche Beſſerung eintrat, ſo ſtellten 


ich doch bald beſorglichere Symptome ein, die in 


wenigen Tagen den Tod herbeifuͤhrten. 


Die Direction des Deutſch⸗Amerikaniſchen Berg⸗ 


werk⸗Vereins zu Elberfeld macht bekannt, da 

4 ! 

die Inhaber von 1622 ganzen und 1811 halben de 

er des Vereins theils die von der 15. Generals 

die ben beſchloſſene Zubuße von 5 pCt., theils 
ie von der 16. General: Verſammlung dekretixte 

und ſtatutgemaͤß eingeforderte Zubuße von 20 pCt. 


nicht bezahlt und dadurch alle ihre Rechte und Anz 
ſpruͤche verloren been hre Rechte und An 


ö Man meldet aus Erfurt: „Ein Ungewitter, 
as ſich am vergangenen Freitag (27. Zuui) Nach⸗ 
mittags oberhalb unſerer Stadt zwiſchen den Doͤr⸗ 
fern Melchendorf, Ditkelſtedt u. a mit Hagelſchlag 
entlud, zeichnete ſich durch ſeine Heftigkeit aus. 
ee fehlen zwar nahere Nachrichten uber die 
en den Umfang des angerichteten Scha— 

doch muß, nach den Ausſagen mehrerer Aus 
genzeugen, derfelbe ſehr bedeutend ſeyn. Die her⸗ 
abſtuͤrzenden Waſſerfluthen uͤberſchwemmten in we⸗ 
nigen Augenblicken die tiefer liegenden Striche ſo, 
daß Fuhrleute, die von denſelben uͤberraſcht wur: 
den, nur mit genauer Noth mit ihren Pferden und 
Wagen Hoͤhen erreichen und ſich vom Untergauge 
retten konnten. In Melchendorf ſtand das Waſſer 
in den Häufern 4 bis 6 Fuß hoch und richtete große 
Verwuͤſtungen an. Der Waſſerſtrom, welcher von 
dort herab bei dem hieſigen Schmidtſtedter Thore 
ankam, führte ertrunkene Schafe, Baumſtaͤmme 
und andere Gegenftände mit ſich, überfluthete und 
verſchlammte, da der Abfluß-Kanal die Waſſer⸗ 
maſſe nicht zu faſſen vermochte, einen Theil der 
ſtadtiſchen Flur, und vernichtete auch hier die Hoff⸗ 
nung manches thätigen und fleißigen Bürgers auf 
eine geſegnete Aerndte.“ 

Die Preußiſche Regierung iſt mit der Königl. 
Dayeriſchen zur Erleichterung der Rechtspflege da⸗ 
* uͤbereingekommen, daß beiderſeitige unbemit⸗ 
telte Unterthanen in ihren Prozeſſen und übrigen 


Genre ae 


gerichtlichen Verhandlungen gegenfeitig zum Ar⸗ 
menrecht zugelaſſen und daß zu dem End' von ih⸗ 
nen nichts weiter als die obrigkeitliche Beſcheini⸗ 
gung ihres Unvermoͤgens verlangt werden ſoll. 


Aus der Gegend von Naumburg, Weißen⸗ 
fels und anderen an der Saale belegenen Staͤdten 
und Doͤrfern des Regierungs⸗Bezirks Merſeburg 
wird gemeldet, daß das Gewächs der Weinberge 
in hoffnungsreicher Fülle ſteht. 


Feen 

Kaum hat das ausgezeichnete Saͤngerpaar, Herr und 
Nad Frisch, feinen Gaſtrollencpklus auf unffreuſch ben 
deendigt, fo iſt ſchon ein neuer Künſtler, reilich von 
anderer Qualitat, da, u beginnen. 
Man muß es der Direktion zum Ruhme nachſagen, daß 
ſie große Wagniſſe unternimmt, und keine 7 7 5 cheut, 
um den, immer ſchwieriger werdenden, Anforderungen 
des Publikums zu genuͤgen; wir wuͤnſchen ihr daher allen 
möglichen Succeß, wagen aber nicht, denſelben zu pro⸗ 
phezeien, ſo lange die gegenwaͤrtige Witterung andauert. 
Unter allen Umftänden proteſtiren wir im Namen des Pu⸗ 
blikums gegen erhohte Preiſe, da letzteres dermalen 
noch keine Ausſicht zu erhöhten Einnahmen hat. — 
en Plock, vom Königftädter Theater zu Berlin, ift in 
eutſchland als ausgezeichneter omiker ruͤhmlichſt be⸗ 
kannt; er darf daher, da man auch bei uns das heitere 
chend liebt, auf nicht geringe Theilnahme 

edenfalls findet er ſchon in der heutigen Vor⸗ 
ſtellung hinreichende Sie n ſeine vis comica voll⸗ 
ſtaͤndig zu entfalten. Die Theilnahme des hieſigen Publi⸗ 
kums an den Leiſtungen des Hrn. Plock duͤrfte dadurch 
noch bedeutend erhöht werden, daß derſelbe, wie wir hö⸗ 
ren, ein Poſener von Geburt iſt. 


um den ſeinigen 


rechnen. 


Stadt Theater. 

Dienſtag den 8. Juli: Die Benefiz⸗Vorſtel⸗ 
lung; Poſſe in 5 Abtbeilungen von Theodor Hell. 
— Hierauf: Der Sänger und der Sch n ei⸗ 
der; Operette in 1 Akt von Fr. von Drieberg. — 
(Herr Plock, Regiſſeur vom Rönigsftädter Theater 
zu Berlin: im erften Stück den Sonfleur Flüͤſter⸗ 
leis, im zweiten den Schneider Stracks, als 
Gaſt.) 

Bekanntmachung. 

Wir bringen zur offentlichen Kenntniß, daß die 
Erndte⸗Ferien bei ſämmtlichen Gerichten des Groß⸗ 
herzogtbums Pofen in dieſem Jahre mit dem ten 
Zuli beginnen und mit dem 25ſten Auguft aufhören. 
Die Thätigkeit der Gerichte wird ſich während der⸗ 
ſelben nur auf diejenigen Angelegenheiten erſtrecken, 
welche im Geſetz als der Beſchleunigung vorzugs⸗ 
weiſe bedürftig bezeichnet find, als z. B. Wechſel', 
Exekutiv⸗, Allmenten⸗, Arreſt-, Adminiftrationde, 
Sequeſtrations⸗, Poſſeſſorien⸗, Exmiſſtons , Kri⸗ 
minal⸗Sachen, Geſchafte der freiwilligen Gerichts⸗ 
barkeit, Auf Gegenſtände dieſer Art find daher die 
bei den Gerichten anzubringenden Geſuche und Ein⸗ 
gaben während des obigen Zeitraums zu beſchraͤn⸗ 
ken. Andere finden im Laufe der Ferien ihre Erle⸗ 
digung nur dann, wenn ſie von den Extrahenten 


862 


mittelſt beſonderer Eingabe als „Ferialſachen“ be⸗ 
zeichnet und durch beſtimmte Darlegung der Gefahr 
im Verzuge ſubſtantürt und von den Gerichten durch 
einen ausdrücklichen Beſchluß, als der Ferien unge⸗ 
achtet zur Verhandlung und reſp. Fortſetzung geeig⸗ 
net, erklärt werden. 5 
Bei dieſer Gelegenheit machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß nach F. 4. der Verordaung vom dien 
März d. J. über die Exekution in Civil⸗Sachen die 
Gerichtsferien eine hemmende Wirkung auf den 
Beginn der Exekution fernerhin nicht mehr Außern, 
vielmehr, außer den Sonn- und Festtagen, nur noch 
in der Saat- und Erndte⸗Zeit keine Exekution volle 
ſtreckt werden darf, dieſe Vergünſtigung aber auch 
a) blos denjenigen Perſonen, welche ſich mit der 
Landwirthſchaft beſchaftigen, zu ſtatten kommt, 
und 


b) in den, im Geſetz ausdrücklich benannten Aus⸗ 
nahme⸗Fällen, wieder hinwegfällt. 
Poſen den 2. Juli 1834. 
Königliches Odber-Appellationsgericht. 


Bekanntmachung. 

Nach F. 4. der Verordnung über die Exekution 
in Civilſachen vom aten März d. J., ſoll während 
der Saat⸗ und Erndtezeit gegen Perſonen, welche 
ſich mit der Landwirthſchaft beſchäftigen, mit den 
dort näher angegebenen Beſchraͤnkungen, keine Exe— 
kution vollſtreckt werden, und es ſind fuͤr die Saat 
im Fruͤhjahr und Herbſt jedesmal 14 Tage, für die 
Ernote 4 Wochen in derjenigen Jahreszeit, in wel⸗ 
cher nach der Oertlichkeit Saat und Erndte haupt⸗ 
ſaͤchlich zu fallen pflegen, freigelaſſen. 

Da es hiernach auf eine nähere Beſtimmung des 
Umfanges der exekutionsfreien Zeiten ankommt, ſo 
wird auf den Grund der hierüber gemachten durch⸗ 
ſchnittlichen Erfahrungen: 

I. für den Bezirk der Königl. Regierung zu Pos 

fen der Anfang 
1 ner Brübjahrefaatbefiellung auf den 15ten 
pril, 
2) der Herbſtſaatbeſtellung auf den 15ten 
September, 
3) der Erndte auf den 15ten Juli; 
II. für den Bezirk der Königlichen Regierung zu 
Bromberg der Anfang 
0 J üb iahrsſaatbeſtelung auf den ıften 
ai N 


2) der Herbſiſaatbeſtellung auf den 23ſten 
5 Gere ne 
der Erndte auf den ıften Augu 
Herde fag cht g ee 
e bier genannten Anfangsdtage gehören ſelbſt 
bon zu den exekutionsfreien Zeiträumen, 

Sollten befondere Verhaͤltniſſe in einzelnen Jah⸗ 
ren bedeutende Abweichungen von den gewöhnlichen 
Erfahrungen über den Anfang der Saat- und Erndte⸗ 
Zeit berbeiführen, fo behalten wir uns vor, die obi⸗ 
gen Feſiſetzungen nach den Umftänden zu ändern 


1 


= dieſerhalb eine befondere Bekanntmachung zu ers 
aſſen. 

Poſen den 2. Juli 1834. 

Könjaliches Ober ⸗ Appellationsgericht. 
\ „ * 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi⸗ 
kum beehren wir uns die ergebene Anzeige zu 
machen, daß unſer optiſches Kunſi-Waarenla⸗ 
ger nur noch bis künftigen Sonnadend zum 
Verkauf aufgeſtellt bleibt. Es wird und ſehr 
ſchmeichelhaft ſeyn, während dieſer Zeit noch 
von einem zahlreichen Beſuche beehrt zu wer: 
den. Zugleich bitten wir, die uns zur Repa⸗ 
ratur gegebenen Inſtrumente, welche bereits 
fertig ſird, gefälligſt abholen zu loſſen. 
Logis im Hötel de Saxe. N 

Kriegsmann & Comp, 
Optici aus Baiern, 
wobnuhaft in Magdeburg. 
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um Verkauf. Am loten Jult Vormittags 
um 9 Uhr werden zu Polwica dei Santomiſchel 
verſchiedene Effekten und Viktualien an Meiſibieten⸗ 
de verkauft. a 

Am ı4ten Juli Vormittags um 9 Uhr werden zu 
Kepa bei Santomiſchel Foblen und pferde von ver⸗ 
ſchiedenen Jahren an Meiſtbietende verkauft. 

Zu verpachten. Am roten Juli Nachmittags 
um 4 Uhr wird die Jagd in den Forſten der Zanie⸗ 
mysler Herrſchaft auf drei Jahre plus licitando zu 
Polwica verpachtet werden. 

Kauf: und Pachtluſtige werden erſucht, ſich eins 
zufinden. 


2. !. —— 
Börse von Berlin. 


Den 5. Juli 1834. 


Staats - Schuldscheine. « «+ 


2:5 99 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 — = 
Preuss, Engl. Anleihe 1822 5 — — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 952] 95 
Pram. Scheine d. Seehandlung,. „| — 583] 585 
Kurm. Oblig. mit laut, Coup. 4 9874 983 
Neum, Inter. Scheine dito . 4 984 981 
Berliner Stadt- Obligationen „ „ 4 9931 99 
Königsberger dito 3 4 9844 — 
Elbinger dito 2449840 — 
Danz. dito v. in T. 3 37 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 1005 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe + 4 | 10240 — 
Ostpreussische do [ A — | 41005 
Pommersche diio [ 4 | 4064| — 
Kur-undNeumärkische dito +» » | 4 10056 — 
Schlesische dio 4 — 106 
Bach e ands-Coup. d. Kur- u. Neumark] — — 69 
Zins-Scheine der Kur- und Neuinatk] — — | 0% 
Holl. vollw. Ducaten + | — 17114 — 
Neue F — 185 18 
Friedrichsd’or . „ —— 22 4 — | 1145| 13% 
Di conto „ „ „1 — 3 4 


